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Besprechungen
Der Eingang der Rezensionen kannn nicht gesondert Stichworten enthält Überblicke, die dem Benützer
bestätigt werden. Die Korrekturen werden VON der mittels eingehenden Registers noch die Mög-
Redaktion besorgt Bei Überschreitung des mfan- ichkeit geben, zusätzliche Querverbindungen her-

ist mıit Kürzungen rechnen. ach Erscheinen zustellen Zu begrüßen ISt uch das Verzeichnis der
der Besprechungen erhalten die Rezensenten Nn, Autoren, wobei jeweilsuchdie Vomn ihnen verfaßten
die Verlage Zweıl Belege Artikel angeführt sind [)as Herausgeberteam ent-

Deutschland der Schweiz und terreich
handelt sich QuUS;  ne Fachleute die

LEXIKA Buch erorterten Themenbereiche
Als Beispiel für die und Weise der Behandlung

R KLA  ELURT Religiö- einzelner Materien SC1 zunächst auf den Artikel
SP Strömungen eit Eine Einführung und Nedbal über die Freimaurer ach

Hinweisen auf dengeschichtlichen UrsprungwerdenOrientierung Quell-Verlag, Stuttgart 1991 iel und Organisation vorgestellt („die moralischeart Vervollkommnung der Mitglieder 11 brüderlicherDieses kleine Lexikon informiert knapp über religiö-
Strömungen unserer Jlage Je stärker auf der eirnen Verbindung " ——.s“ sodann wird die Stellung der katholi-

schen Kirche ZUu den Freimaurern ql Geschichte undSeite der Proze(3} der Verweltlichung und Entkirchli- Gegenwart prasentiertchung voranschreitet INSO mehr breiten sich] Das kirchliche Gesetzbuch Von 1983 erwähnt dieBewegungen und Gruppierungen aQus, die die ent- Freimaurernicht mehr; insofern dieseberendenstandenen religiösen Defizite auszugleichen VerSuUu- Glauben agleren\n, gilt für die Mitgliedschaft weıter-hen Neben der echten Freilegung verborgener hin die Strafe der Exkommunikation Der rtikelSchätze innerhalb und außerhalb des Christentums
findetberteilsuchein sehrabstruses Gedankengut Integralismus Von FErharterdefiniert den Begriff

(mit ell Breuning) als „religiösen Totalita-Anhänger Die Großkirchen werden sich fra- ‚us, der AUuUSs dem Glauben allein) die Antwort
en INUSSEN, Jar um SO viele Menschen heute auf alle Fragen des prıvaten und öffentlichen Lebensnicht mehr ansprechen können Sie werden mıiıt den entnehmen will“ Sodann wird die geschichtlicheStrömungen /eit ıinen Dialog eintreten Entwicklungbehandelt die am Beginn des als
INUSSEN, um darauf zu kommen n Wads die
Menschen in den konventionellen Religionsgemein- Gegenbewegung den Modernismus (diesem
schaften VE  55€  e Erst dann kann inNne echte Neu- WI  dmet das Lexikon überraschenderweise kein

Stichwort) einsetz! Das integralistische Engage-evangelisierung gelingen Für inen ersten Einstieg ment 'aps Pius bleibt unerwähnt Gegenwärtigediesen Dialog bietet das vorliegende Buch inNne gute integralistische Tendenzen der Kirche werden mıtilfe Balthasaru als schwere Belastung für e1in|Linz Rudolf Zinnhobler glaubwürdige Evangelisierung erkannt amıit ist

a GASPER JOACHIM/ VA- ein Zusammenhang hergestellt Zur ‚Glaubensver-
mittlung ber die Krätz! schreibt br schildertLEN IIN )I Lexikon der Sekten, zunächst die ge:  e kirchliche Situation, dieSondergruppen und Weltanschauungen Fakten- weithin von der Säkularisierung bestimmt wirdHintergründe-Klärungen Herder, Freiburg Dadurch sind die traditionellen Lernorte des lau-

1990 Ppb bens nicht mehr christlich gepragt der Christ
Seit Jahren verliert die katholische Kirche ‚ate1n- ist nicht mehr VCd der Gesellschaft SEe1INer
amerikas täglich twa Ö ihrer Mitglieder Glaubensentscheidung gestutzt Im zweiıten Teil des
Sekten und Freikirchen beruch Europa gelingt Beitrags werden in knapper Form die Methoden der

den Großkirchen nicht mehr, die Gläubigen zZu Glaubensvermittlung durch Sekten und Sonderge-
halten Dazu kommt ine ständig fortschreitende meinschaften vorgeführt
Säkularisierung In d;  jJeser komplexen Situation ISt Mit diesen pPaar Hinweisen mu( ich mich begnügen
e1iMN|:| Bestandsaufnahme dringend vonnoten Das hoffe, konnte dennoch ein Eindruck über die
vorliegende Lexikon greift d;  1eses Anliegen auf Die Nützlichkeit dieses Lexikons für alle, die es mıit eli-
vielfältigen Bewegungen und weltanschaulichen 1071 ZUu tun haben, vermittelt werden
Gruppierungen innerhalb und außerhalb der Kirche 1Nz Rudolf Zinnhobler
(hauptsächlich deutschen Sprachraum) werden
hinsichtlich ihrer Geschichte, Praxis und
Organisation vorgestellt Zusammenhänge und TRÖGER und TRÖGER KARL-WOLF-
Unterschiede werden aufgezeigt Darüber hinaus GAN! Kirchenlexikon. Christliche Kirchen, Frei-

kirchen und Gemeinschaftten i Überblick.werden Grundbegriffe (wie Glaube, Messias, Kab-
Beck, München 1990 34 ‚ —.bala und Zen) erortert und relevante Grundinforma-

tiıonen etwa über Psychologie, Wirtschaft esell- Das ist ONn Anlage und Inhalt her sehr nützliches
schaft unı Politik) geboten Buch! Auf knappem Kaum erhält INa  - ine 1111 allge-
Das sowohl für die issenschaftlicheArbeit als uch verläßliche, denneuesten Standbemühte
für die Praxis wertvolle Nachschlagewerk referiert Intormation über die wichtigsten christlichen Kir-
klar unı TazZıse Neben den Artikeln einzelnen hen un| Gemeinschaften
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Besprechungen 

Der Eingang der Rezensionen kann nicht gesondert 
bestätigt werden. Die K!?rrekturen werden von der 
Redaktion besorgt. Bei Uberschreitung des Umfan­
ges ist mit Kürzungen zu rechnen. Nach Erscheinen 
der Besprechungen erhalten die Rezensenten einen, 
die Verlage zwei Belege. 
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■ BANNACH KLAUS/ROMMEL KURT, Religiö­
se Strömungen unserer Zeit. Eine Einführung und 
Orientierung. (204) Quell-Verlag, Stuttgart 1991. 
Kart. DM 19,80. 
Dieses kleine Lexikon informiert knapp über religiö­
se Strömungen unserer Tage. Je stärker auf der einen 
Seite der Prozeß der Verweltlichung und Entkirchli­
chung voranschreitet, umso mehr breiten sich neue 
Bewegungen und Gruppierungen aus, die die ent­
standenen religiösen Defizite auszugleichen versu­
chen. Neben der echten Freilegung verborgener 
Schätze innerhalb und außerhalb des Christentums 
findet aber teils auch ein sehr abstruses Gedankengut 
seine Anhänger. Die Großkirchen werden sich fra­
gen müssen, warum sie so viele Menschen heute 
nicht mehr ansprechen können. Sie werden mit den 
Strömungen unserer Zeit in einen Dialog eintreten 
müssen, um darauf zu kommen, was es ist, was die 
Menschen in den konventionellen Religionsgemein­
schaften vermissen. Erst dann kann eine echte Neu­
evangelisierung gelingen. Für einen ersten Einstieg in 
diesen Dialog bietet das vorliegende Buch eine gute 
Hilfe. 
Linz Rudolf Zinnhab/er 

■ GASPER HANS/MÜLLER JOACHIM/VA­
LENTIN FRIEDERIKE (Hg.), Lexikon der Sekten, 
Sondergruppen und Weltanschauungen. Fakten­
Hintergründe-Klärungen. (Ul0). Herder, Freiburg 
1990. Ppb. DM 98,-. 
Seit Jahren verliert die katholische Kirche Latein­
amerikas täglich etwa 10.000 ihrer Mitglieder an 
Sekten und Freikirchen. Aber auch in Europa gelingt 
es den Großkirchen nicht mehr, die Gläubigen zu 
halten. Dazu kommt eine ständig fortschreitende 
Säkularisierung. In dieser komplexen Situation ist 
eine Bestandsaufnahme dringend vonnöten. Das 
vorliegende Lexikon greift dieses Anliegen auf. Die 
vielfältigen Bewegungen und weltanschaulichen 
Gruppierungen innerhalb und außerhalb der Kirche 
(hauptsächlich im deutschen Sprachraum) werden 
hinsichtlich ihrer Geschichte, Lehre, Praxis und 
Organisation vorgestellt, Zusammenhänge und 
Unterschiede werden aufgezeigt. Darüber hinaus 
werden Grundbegriffe (wie Glaube, Messias, Kab­
bala und Zen) erörtert und relevante Grundinforma­
tionen (etwa über Psychologie, Wirtschaft, Gesell­
schaft und Politik),geboten. 
Das sowohl für die wissenschaftliche Arbeit als auch 
für die Praxis wertvolle Nachschlagewerk referiert 
klar und oräzise. Neben den Artikeln zu einzelnen 
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Stichworten enthält es Überblicke, die dem Benützer 
mittels eines eingehenden Registers noch die Mög­
lichkeit geben, zusätzliche Querverbindungen her­
zustellen. Zu begrüßen ist auch das Verzeichnis der 
Autoren, wobei jeweils auch die von ihnen verfaßten 
Artikel angeführt sind. Das Herausgebe~am ent­
stammt Deutschland, der Schweiz und Österreich. 
Es handelt sich um ausgewiesene Fachleute für die im 
Buch erörterten Themenbereiche. 
Als Beispiel für die Art und Weise der Behandlung 
einzelner Materien sei zunächst auf den Artikel von 
J. Nedbal über die .Freimaurer• verwiesen. Nach 
Hinweisen auf den geschichtlichen Ursprung werden 
.Ziel und Organisation• vorgestellt (.die moralische 
Vervollkommnung der Mitglieder in brüderlicher 
Verbindung"); sodann wird die Stellung der katholi­
schen Kirche zu den Freimaurern in Geschichte und 
Gegenwart präsentiert. 
Das kirchliche Gesetzbuch von 1983 erwähnt die 
Freimaurer nicht mehr; insofern diese aber gegen den 
Glauben agieren, gilt für die Mitgliedschaft weiter­
hin die Strafe der Exkommunikation. Der Artikel 
.Integralismus• von H. Erharterdefiniert den Begriff 
(mit 0. v. Nell - Breuning) als .religiösen Totalita­
rismus, der aus dem Glauben (allein) die Antwort 
auf alle Fragen des privaten und öffentlichen Lebens 
entnehmen will•. Sodann wird die geschichtliche 
Entwicklung behandelt, die am Beginn des 20. Jh. als 
Gegenbewegung gegen den Modernismus (diesem 
widmet das Lexikon überraschenderweise kein eige­
nes Stichwort) einsetzt. Das integralistische Engage­
ment Papst Pius' X. bleibt unerwähnt. Gegenwärtige 
integralistische Tendenzen in der Kirche werden mit 
H. U. v. Balthasar u. a. als schwere Belastung für eine 
glaubwürdige Evangelisierung erkannt. Damit ist 
ein Zusammenhang hergestellt zur .Glaubensver­
mittlung•, über die H. Krätzl schreibt. Er schildert 
zunächst die gegenwärtige kirchliche Situation, die 
weithin von der Säkularisierung bestimmt wird. 
Dadurch sind die .traditionellen Lernorte des Glau­
bens ... nicht mehr christlich geprägt, der Christ 
ist nicht mehr von der Gesellschaft in seiner 
Glaubensentscheidung gestützt•. Im zweiten Teil des 
Beitrags werden in knapper Form die Methoden der 
Glaubensvermittlung durch Sekten und Sonderge­
meinschaften vorgeführt. 
Mit diesen paar Hinweisen muß ich mich begnügen. 
Ich hoffe, es konnte dennoch ein Eindruck über die 
Nützlichkeit dieses Lexikons für alle, die es mit Reli­
gion zu tun haben, vermittelt werden. 
Linz Rudolf Zinnhab/er 

■ TRÖGER SIGRID und TRÖGER KARL-WOLF­
GANG, Kirchenlexikon. Christliche Kirchen, Frei­
kirchen und Gemeinschaften im Überblick. (254). 
C. H. Beck, München 1990. Ln. DM 34,-. 
Das ist von Anlage und Inhalt her ein sehr nützliches 
Buch! Auf knappem Raum erhält man eine im allge­
meinen verläßliche, um den neuesten Stand bemühte 
Information über die wichtigsten christlichen Kir­
chen und Gemeinschaften. 
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Für die Reformation England (Anglikanische Kir- INans 131—176), Kunst und Religion (Gerlitz, Wel-
che) wird, Was früher oft übersehen wurde, uch der ku, Künze, May, Volp, ohltahrt 243—337)
bestimmende Einf|]: des Luthertums hervorgeho- gelesen.
ben 21) Als das entscheidende atum des Bruches Obwohl die Denkmalforschung längst über den
mıiıt Rom hat ber wohl doch 1534 (Suprematsakte)
zu gelten, nicht 1533 20) Die Union der Maroniten europäischen Kontinent hinausgeht und der histo-

mıit der römisch-katholischen irche ist
rischen Perspektive das analoge Material
gefördert ist, wird das Stichwort Zu den Krieger-November 1439 erfolgt, nicht 1445 das denkmälern auf Deutschland beschränkt. Die eher

onzil VO Florenz ist ja schon (!) nach Rom essayistische Form der Darstellung vermeidet C5S, den
verlegt worden. Entgegen der im Vorwort erklärten Kontext dieses Paradigmas beschreiben. So auf-
Absicht, nach der sich das Buch einem ‚breiten schlußreich ist, Was deutschen enkmalsaBenutzerkreis“ zuwendet und auf allgemeine Ver- wird, enzyklopädische Auskunft wird nicht
ständlichkeit achtet 7)I wird mitunter viel VOI- geboten.
ausgesetzt. So wird bei der Armenisch-Aposto-
lischen Kirche erwähnt, eine Synode VvVon 491 Der Umfang des Textes den Stichworten über die

Kunst 1äßt das erwarten, und wird uch viel-dem „Henotikon“ zugestimm: habe, hne dieses fältige, MNauUs Information geliefert. Das geschiehtinhaltlich erklärt würde Bei der „römisch- einem Gefälle Von den Abschnitten über eli-katholischen Kirche“ bleibt im Zusammenhang mıiıt gionsgeschichte, antike und mittelalterliche Welt hindernTheologie ahner unerwähnt. den Kapiteln über die neuzeitliche Entwicklung.Johannes XX 1959 das Vatikanum einberufen
hat 204) S nicht Wäas hier gemeınt ist, ist Diese stehen jenen pPuncto redlicher Begrifflich-
die Ankündigung der ‚päteren Einberufung. Man keit, Komplexität, methodischen Bewußtseins und
wirdsolche Unschärfen bei ıner Neuauflagebeseiti- Zurückhaltung kunstdogmatischen Urteil deut-
gen können. Hierzu waäare vielleicht uch angsge-

lich nach Der gröbste Mangel besteht da  r1n, die
bracht, den Mitarbeiterstab erweitern. Die uto- Beschreibung nıe ıner Reflexion darüber führt,

wWäas denn nun den Vorgang Uuns! und den Vorgangrenliste auf erweckt den Eindruck, daß alle Bei- Religion ausmacht. Sie könnte SIC.  h ergeben, weniılträgeVon Protestantenverfaßtwurden. Eine größere der Widerspruch Von Sätzen wile: „HMier (in den Librikonfessionelle Streuung käme dem Buch, dessen
grundsätzlicher Nutzen nochmals hervorgehoben Carolini) wird richtig gesehen, die religiöse
sel, auch sachlich das Werk mıit keiner Bedeutungnicht eineFunktion derschönen Form ist‘
Jahreszahl der erausgabe versehen ist, sel ul

und: „Kunst wird wieder als wesentliche Spra-
nebenbei erwähnt che VO  — Religion entdeckt“ nicht lein dem
1Nz Leser überlassen würde. Dieser Austall hatRudolf Zinnhobler mit der oft seltsam wogenden, iın Vagcen Andeutun-

sich bewegenden Sprache, die manchmaluch
a TITH REALENZYKLOPAÄDIE, den imponierenden Jargon verfällt (324, 329f£f) Die
Band Kreuzzüge Liberale Theologie. Walter Bildendeunst steht fürKunst überhaupt, und darin
de ruyter, Berlin 199  O 396,—.
Der Ban: TRE enthält eine eihe cehr bedeutsa-

ist och 1nma.)  ] die Malerei die auptsache, die für
das Verhältnis Kunst-Religion herhalten muß. Das

®Artikel,-denen ich zunächst die wichtigsten ist schon für Altertum und Mittelalter ganz ungenuü-
NnenNnne, dann auf einige ausführlicher ein- gend, erst recht berfür die Neuzeit. DerVerweis auf
zugehen. die Stichworte Film, Theater etC. reicht nicht aQus,
Artikel über Personen: Lactantius Wlosok), Lainez weil diesem Thema ÖOrt un!| Stelle alle bedeut-
Verkkruysse), de Laimenais Guillon), Las Casas Kunstgattungen einzubringen sind. Für das
(Henkel), Lavater (Weigelt), Leibniz Poser), Leo Lexikon ergebensich damit überflüssige Überschnei-
Studer), (Blumenthal), Simon), XII dungen, Wiederholungen (TRE 6I 525—540:; 20,
er! Vorgänge und Sachen: Kreuzzüge (Riley 131—135 261£f£) und das S5Symptom einerBlickveren-

Smith), Krieg Gerlitz, Soggin, Hegermann, die nichtzufälliguch der Thematik kirchli-
Schrey), Krise (Schnurr), Kritik (Baum, Mar- her Kunstzeitschriften vorkommt. Erstaunlich ist
quardt), Kritischer Rationalismus (Mahlmann), uch die selbstverständliche Beschränkung auf
Kultur (Rodi, Tanner), Kulturkampf Besier), (Kontinental-) Europa, die durchflüchtigeAusblicke
Römische Kurie (Schwartz, Gratz), Kybernetik unterbrochen, ber keiner weiıteren Betrachtung
Schroer), Laie (Ritter, Barth, Wintzer), Landeskir- geöffnet ist. Ich vermisse alles, Was unst der
che (Mehlhausen), Lateransynoden Sieben, Min- Missionsländer, der Kolonialzeit heißt Faktisch hat
nich), Leben (Sundermeier, Seebaß, Wewers, aut- S1C!  h das Verhältnis Kunst-Religion ‚ben uch dort
zenberg, Hübner, Schroer), Leben Jesu Theo 0- und dieser abgespielt, außerhalb des abend-
gie/Leben Jesu Forschung (Georgi), Lebensphi- ändischen Elfenbeinturmes. Die Betrachtung leidet
losophie Albert), Lebenswelt (Held), oftnterınerumgedrehtenApologetik, ınderdie
Leib/Leiblichkeit rey), Leib und Seele (Gloy), unstderReligion ZUTT Bewährung vorgehaltenwird.
Leiden (Scharbert, Lauer, Wolter, Sporn, Winkler), Man fühlt sich Adornos Charakterisierung ıner
Leistung Huber) Länder: Laos (Schreiner), .ate1iın- Theologie erinnert, „die schon aufatmet, wenn ihre
amerika (Prien) Sache überhaupt verhandelt wird, gleichviel, T
Mit besonderer Aufmerksamkeit habe ich die Arti- das Urteil ausfällt x Kunstauslegungen, die
kel über Kriegerdenkmäler (Lurz 55—61), Bildende nichts sind als fortwährender Danı dafür,
Künste (Engelmann. jehr. Tümpel. Smit- Christliches irgzendwie vorkommt. (egenseitige
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Für die Reformation in England (Anglikanische Kir­
che) wird, was früher oft übersehen wurde, auch der 
bestimmende Einfluß des Luthertums hervorgeho­
ben (21). Als das entscheidende Datum des Bruches 
mit Rom hat aber wohl doch 1534 (Suprematsakte) 
zu gelten, nicht 1533 (20). Die Union der Maroniten 
mit der römisch-katholischen Kirche ist am 
22. November 1439 erfolgt, nicht 1445 (128); das 
Konzil von Florenz ist ja schon 1443 (1) nach Rom 
verlegt worden. Entgegen der im Vorwort erklärten 
Absicht, nach der sich das Buch einem .breiten 
Benutzerkreis" zuwendet und auf allgemeine Ver­
ständlichkeit achtet (7), wird mitunter zu viel vor­
ausgesetzt. So wird z. B. bei der Armenisch-Aposto­
lischen Kirche erwähnt, daß eine Synode von 491 
dem .Henotikon" zugestimmt habe, ohne daß dieses 
inhaltlich erklärt würde (158). Bei der .römisch­
katholischen Kirche" bleibt im Zusammenhang mit 
der neueren Theologie K. Rahner unerwähnt. Daß 
Johannes XXIII. 1959 das 2. Vatikanum einberufen 
hat (204), trifft so nicht zu; was hier gemeint ist, ist 
die Ankündigung der späteren Einberufung. Man 
wird solche Unschärfen bei einer Neuauflage beseiti­
gen können. Hierzu wäre es vielleicht auch ange­
bracht, den Mitarbeiterstab zu erweitern. Die Auto­
renliste auf S. 7 erweckt den Eindruck, daß alle Bei­
träge von Protestanten verfaßt wurden. Eine größere 
konfessionelle Streuung käme dem Buch, dessen 
grundsätzlicher Nutzen nochmals hervorgehoben 
sei, auch sachlich zugute. Daß das Werk mit keiner 
Jahreszahl der Herausgabe versehen ist, sei nur 
nebenbei erwähnt. 
Linz Rudolf Zinnhobler 

■ THEOIOGISCHE REALEN2YKIOPÄDIE, 
Band 20: Kreuzzüge - Liberale Theologie. Walter 
de Gruyter, Berlin 1990. (793). Hld. DM 396,-. 
Der 20. Band TRE enthält eine Reihe sehr bedeutsa­
mer Artikel, von denen ich zunächst die wichtigsten 
nenne, um dann auf einige ausführlicher ein­
zugehen. 
Artikel über Personen: Lactantius (Wlosok}, Lainez 
(Verkkruysse}, de Laimenais (Le Guillon), Las Casas 
(Henkel), Lavater (Weigelt), Leibniz (Poser), Leo I. 
(Studer), -IX. (Blumenthal), -X. (Simon), -XIII. 
(Aubert). Vor.gänge und Sachen: Kreuzzüge (Riley 
- Smith), Krieg (Gerlitz, Soggin, Hegermann, 
Schrey), Krise (Schnurr), Kritik (Baum, Mar­
quardt), Kritischer Rationalismus (Mahlmann}, 
Kultur (Rodi, Graf, Tanner), Kulturkampf (Besier), 
Römische Kurie (Schwartz, Gratz), Kybernetik 
(Schroer), Laie (Ritter, Barth, Wintzer); Landeskir­
che (Mehlhausen), Lateransynoden (Sieben, Min­
nich}, Leben (Sundermeier, Seebaß, Wewers, Daut­
zenberg, Hübner, Schroer), Leben - Jesu Theolo­
gie/Leben - Jesu -Forschung (Georgi), Lebensphi­
losophie (Albert), Lebenswelt (Held), 
Leib/Leiblichkeit (Schrey), Leib und Seele (Gloy), 
Leiden (Scharbert, Lauer, Wolter, Sporn, Winkler), 
Leistung (Huber). Länder: Laos (Schreiner), Latein­
amerika (Prien). 
Mit besonderer Aufmerksamkeit habe ich die Arti­
kel über Kriegerdenkmäler (Lurz 55-61), Bildende 
Künste (Ene:elmann. Niehr. Tümoel. Smit-
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mans 131-176), Kunst und Religion (Gerlitz, Wel­
ku, Künze, May, Volp, Wohlfahrt 243-337) 
gelesen. 
Obwohl die Denkmalforschung längst über den 
europäischen Kontinent hinausgeht und in der histo­
rischen Perspektive das analoge Material zutage 
gefördert ist, wird das Stichwort zu den Krieger­
denkmälern auf Deutschland beschränkt. Die eher 
essayistische Form der Darstellung vermeidet es, den 
Kontext dieses Paradigmas zu beschreiben. So auf­
schlußreich ist, was zum deutschen Denkmal gesagt 
wird, enzyklopädische Auskunft wird nicht 
geboten. 
Der Umfang des Textes zu den Stichworten über die 
Kunst läßt das erwarten, und es wird auch z. T. viel­
fältige, genaue Information geliefert. Das geschieht 
in einem Gefälle von den Abschnitten über Reli­
gionsgeschichte, antike und mittelalterliche Welt hin 
zu den Kapiteln über die neuzeitliche Entwicklung. 
Diese stehen jenen in puncto redlicher Begrifflich­
keit, Komplexität, methodischen Bewußtseins und 
Zurückhaltung im kunstdogmatischen Urteil deut­
lich nach. Der gröbste Mangel besteht darin, daß die 
Beschreibung nie zu einer Reflexion darüber führt, 
was denn nun den Vorgang Kunst und den Vorgang 
Religion ausmacht. Sie könnte sich ergeben, wenn 
der Widerspruch von Sätzen wie: .Hier (in den Libri 
Carolini) wird richtig gesehen, daß die religiöse 
Bedeutung nicht eine Funktion der schönen Form ist" 
(269), und: .Kunst wird wieder als wesentliche Spra­
che von Religion entdeckt" (310), nicht allein dem 
Leser überlassen würde. Dieser Ausfall hat zu tun 
mit der oft seltsam wogenden, in vagen Andeutun­
gen sich bewegenden Sprache, die manchmal auch in 
den imponierenden Jargon verfällt (324, 329ff). Die 
Bildende Kunst steht für Kunst überhaupt, und darin 
ist noch einmal die Malerei die Hauptsache, die für 
das Verhältnis Kunst-Religion herhalten muß. Das 
ist schon für Altertum und Mittelalter ganz ungenü­
gend, erst recht aber für die Neuzeit. Der Verweis auf 
die Stichworte Film, Theater etc. reicht nicht aus, 
weil zu diesem Thema an Ort und Stelle alle bedeut­
samen Kunstgattungen einzubringen s4}d. Für das 
Lexikon ergeben sich damit überflüssige Uberschnei­
dungen, Wiederholungen (TRE 6, 525-540; 20, 
131-135.261ff)unddasSymptomeinerBlickveren­
gung, die nicht zufällig auch in der Thematik kirchli­
cher Kunstzeitschriften vorkommt. Erstaunlich ist 
auch die selbstverständliche Beschränkung auf 
(Kontinental-) Europa, diedurchflüchtigeAusblicke 
unterbrochen, aber keiner weiteren Betrachtung 
geöffnet ist. Ich vermisse z. B. alles, was Kunst der 
Missionsländer, der Kolonialzeit heißt. Faktisch hat 
sich das Verhältnis Kunst-Religion eben auch dort 
und in dieser Art abgespielt, außerhalb des abend­
ländischen Elfenbeinturmes. Die Betrachtung leidet 
zu oftuntereinerumgedrehtenApologetik, in der die 
Kunst der Religionzur Bewährungvorgehalten wird. 
Man fühlt sich an Adornos Charakterisierung einer 
Theologie erinnert, .die schon aufatmet, wenn ihre 
Sache überhaupt verhandelt wird, gleichviel, wie 
das Urteil ausfällt ... ," an Kunstauslegungen, die 
nichts sind als fortwährender Dank dafür, daß 
Christliches iraendwie vorkommt. Gee:enseitie:e 


